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MIT DEM AUTO 
Das Auto bringt die größtmögliche Freiheit für Stops auf der Fahrt und am Urlaubsort. Die 
Routen ins Loiretal und zur Atlantikküste lassen sich je nach Abfahrtsort individuell 
gestalten. Ausführliche Streckenvorschläge, Besichtigungstipps und lohnende Abstecher 
siehe -> hier.  

MIT DER BAHN 
Die bequeme Art zu reisen und durch die TGV-Verbindungen in Frankreich sehr fix. 
Allerdings Probleme im Loiretal: manche Schlösser sind nicht per Zug erreichbar. Die 
günstigsten Strecken,  Ermäßigungen siehe -> hier.  

MIT DEM FLUGZEUG 
Mit Umsteigen in Paris oder Amsterdam, Lyon nötig. Trotzdem schnellste und bequemste 
Anreise, gute Verbindungen ab den großen Airports. Siehe -> hier.  .....  

 

ANREISE PER AUTO 
Das LOIRETAL lässt sich problemlos per Autobahn in einem Tag ab Mitteldeutschland 
bzw. den grenznahen Gebieten des Südens und der Schweiz erreichen. 

Auch die ATLANTIKKÜSTE ist ab den meisten Gebieten Deutschlands und der Schweiz 
in einem Tag erreichbar: hier allerdings nur per Nonstop mit fliegendem Fahrerwechsel; 
bei rund 8oo-1.ooo km sehr stressig! 

In dem Fall besser eine Übernachtung einplanen, - zumal fast alle Anreiserouten durch 
das mit Schlössern gespickte LOIRETAL führen. Die berühmtesten Châteaux liegen 
unmittelbar an der Strecke, wie Chambord, Blois, Amboise und das phantastische 
Wasserschloss Chenonceau.  

Mittelalterliches Stadtbild und schöne Atmosphäre in Tours, zudem viele Weinkeller mit 
Probierstuben und Direktverkauf. Gute Übernachtungsmöglichkeiten: Campingplätze oft 
direkt am Loireufer und breites Hotelangebot in der mittleren Preisklasse.  

Ab der Loire dann an die französische Atlantikküste schnelle Landstraßen sowie 
durchgehende Autobahn (gebührenpflichtig). Wer genügend Zeit hat, kann ab Loiretal 
noch den landschaftlich sehr lohnenden Schlenker durch die BRETAGNE einbauen, plus 
ca. 4oo km. An reiner Fahrtzeit 1-2 Tage einkalkulieren; um die Sache einigermaßen 
auszukosten, jedoch besser 4-7 Tage zusätzlich einplanen.  

RETOUR ab Atlantikküste empfiehlt sich als Variante die E 7o via CLERMONT FERRAND 
(am Stadtrand eine faszinierende Landschaft mit grün überzogenen Vulkankratern) und 
weiter die landschaftlich schöne Strecke durch die Schweiz via Genfer See, 
Vierwaldstätter See. Oder noch einen Stop in den Pyrenäen einplanen und per Autobahn 
via Carcassonne, Orange, Genfer See zurück. Alle Details siehe folgender Text! 



ANREISEZEIT: Wenn irgend möglich, die Wochenenden zu Ferienbeginn meiden; Staus 
und Verkehrschaos sind in Deutschland und Frankreich die Regel, lange Warteschlangen 
an den Zahlstationen der Autobahnen. 

Je nach Heimatort bieten sich 3 Haupt-Anreiserouten an, die praktisch alle im Loiretal 
zusammenlaufen:  

  



 

Das Aushängeschild Frankreichs mit einer absolut einmaligen Sammlung von Schlössern, 
wie auf einer Perlenkette aufgereiht, - alle 1o bis 2o km eine königliche Residenz, ein 
Lustschloss oder Manoir; in der Regel prächtig möbliert. Das Loiretal bietet einen 
Schnellkurs durch die Schlossentwicklung vom Mittelalter bis zum Klassizismus. Eingebettet 
in eine der lieblichsten Landschaften Frankreichs, flach bis sanft wellig, ohne Extreme, doch 
nie monoton. Weinberge, Waldpartien, viel Landwirtschaft, - hin und wieder mit einem 
Atomkraftwerk „gewürzt“. 

Für das leibliche Wohl sorgen hübsche Lokale, oft in alten Fachwerkhäusern der 
historischen Städte, zahlreiche Weinkeller entlang der Strecke mit den Hinweisschildern 
„dégustation“ (Weinprobe).  

Touristisch interessant ist der 27o km lange Abschnitt der Loire zwischen GIEN im Osten 
und ANGERS, der alten Hauptstadt der Grafschaft Anjou, im Westen. Am spektakulärsten 
der nur 11o km lange, mit Schlössern gespickte Abschnitt zwischen Orléans und Tours. 

Etwa 15o Jahre lang (15./16. Jahrhundert) spielte hier die französische Politik, 
entwickelte sich die berühmt gewordene französische Lebenskunst und -kultur, während 
Paris fast provinziellen Charakter hatte; im Loiretal bauten die Könige ihre Residenzen, 
probierten die neuimportierte Renaissance-Bauweise aus, vergnügten sich mit ihren 
Mätressen und verprassten die Steuergelder der Franzosen. Hier wurde gemordet und 
Intrigen geschmiedet. 



 

 



 

Wichtiger als das milde Klima und als der seit Römerzeit kultivierte Wein war für den 
Schlossbauboom der wirtschaftlich so bedeutende Fluss, - damals einer der wichtigsten 
Schifffahrtswege des Landes. 

Das Loiretal bringt Schlösser aller Facetten von der rein funktionalen mittelalterlichen 
Wehrburg zur Sicherung des Brückenkopfes (trutziger Donjon ohne jeden Komfort mit 
Wassergraben und Zugbrücke) bis zum prunkvollen, überkandidelten 
Renaissanceschloss (reine Repräsentationsbauten, die nicht einmal als Wohnschloss 
dienten, wie z.B. Chambord). Naturgemäß bieten die letzteren mehr fürs Auge, 
entsprechende Besucherströme; am gefragtesten - weil am prächtigsten - sind die 
Königsschlösser. 

Trotz der Weltberühmtheit des Loiretals findet man überall authentische Dörfer mit 
einfachen, guten Lokalen und kleinen Hotels.  

Alle Schlösser (über 3oo, davon etwa 1/3 für Touristen zugänglich) zu besichtigen 
„schafft“ wohl niemand; mehr als drei Schlösser an einem Tag zu „machen“ ist kaum drin, 
es sei denn, man hetzt - per organisierter Bustour - durch Flure und Gemächer. 

Interessanter dürfte es sein, sich aus den verschiedenen Epochen ein schönes Exemplar 
rauszupicken, Zeit zum „Verdauen“ und Genießen einplanen, zum gemütlichen 
Essengehen, für eine Weinprobe in einem der vielen Weinkeller oder für einen 



Spaziergang an der Loire. Abgesehen davon liegt im Loiregebiet eine Reihe der besten 
Restaurants Frankreichs!  

Im Sommer herrscht an der Hauptroute (Route Touristique) ziemlicher Rummel, 
entsprechend viel Verkehr. Doch schon eine halbe Stunde abseits der großen 
Attraktionen kann man auch im Juli/August ländliche Ruhe genießen und auf 
abgelegenen Landstraßen kilometerlang radeln, ohne dass einem ein Auto begegnet. 
Vorbei an Weinfeldern, kleinen Seen, in denen man noch Reiher, Eisvögel und Biber 
beobachten kann. Bei der Zeitplanung berücksichtigen, dass manche Schlösser eine 
heilige Mittagspause halten, bzw. Wartezeiten dadurch entstehen, dass die Besucher nur 
pulkweise, Gruppe für Gruppe, durch die Räume geschleust werden können. 

Unbedingt lohnende Schlösser 

* das bombastische -> CHAMBORD, mit über 4oo Zimmern das größte aller Loireschlösser  

* die Königsresidenzen -> BLOIS und -> AMBOISE direkt an der Loire in den 
gleichnamigen Städten  

* das Damenschloss -> CHENONCEAU gehört zu den apartesten und hübschesten 
Lustschlössern (Wasserschloss)  

* die schönsten Renaissancegartenanlagen der Loire bei Schloss -> VILLANDRY  

* unverfälschtes Mittelalter im Königsschloss -> LANGEAIS  

* das Dornröschenschloss  -> USSÉ über der Indre  

Nicht alle Schlösser liegen unmittelbar an der Loire. In etwa lassen sie sich in drei 
Epochen einteilen: 

Mittelalterliche Schlösser  

ANGERS, CHINON, LANGEAIS, LOCHES, SULLY 

Renaissanceschlösser 

AMBOISE, AZAY-LE-RIDEAU, BLOIS, CHAMBORD, CHAUMONT, CHENONCEAU, USSÉ, VIL-
LANDRY 

Klassizistische Schlösser  

CHEVERNY 

Im Mittelalter wurden die Schlösser nur zeitweilig bewohnt und daher nicht möbliert - 
der ganze Hof reiste samt Ausrüstung und Einrichtung von Schloss zu Schloss. Der Grund 
lag darin, dass die Damen und Herren nach einiger Zeit einen Tapetenwechsel wünschten 
- der aufgrund hygienischer Bedingungen auch nötig wurde. „Dauerwohnungen“ kamen 
erst später, mit der Vergrößerung des Hofstaates, auf. 

Den französischen Königen folgte bald der Adel an die Loire. Minister und Personen von 
Rang und Namen, kunstverständige Frauen; das erklärt die Vielzahl der (über 3oo!) 
Schlösser auf relativ engem Raum. Bekannte Baumeister und Künstler wurden ins 
Loiretal geholt. Mit Heinrich III. (1589 ermordet) war die große Zeit an der Loire vorbei. 
Auch wirtschaftlich ging’s mit der Loireregion bergab, u.a. bedingt durch die Vertreibung 
und Ermordung von mehreren Tausend Hugenotten. 

In der Französischen Revolution wurden viele Châteaux übel zugerichtet, später jedoch 
zum Teil wieder restauriert. Einige der Schlösser sind heute noch Privatbesitz und 
bewohnt, ein großer Teil gehört dem französischen Staat oder Stiftungen. 



Um sich einen schnellen Überblick über die Abfolge der französischen Könige zu 
verschaffen, lohnt es sich, sich die „Genealogie der französischen Könige“ zuzulegen, eine 
Übersichtskarte, die ein schnelles Zurechtfinden in der Historie ermöglicht. Sie wird in 
den örtlichen Buchhandlungen, bei Museen und Schlössern verkauft. 

Öffnungszeiten / Eintrittspreise 
Die bekanntesten Schlösser sind ganzjährig geöffnet. Zur Hauptsaison deutsch-
/englischsprachige Führungen bzw. schriftliche Erklärungen, die jedoch nur das Nötigste 
beinhalten. 

Die Schlösser öffnen in der Regel zwischen 9 und 1o Uhr ihre Pforten. Mittagspause 
manchmal zwischen 12 und 14 Uhr, abends bis 17/18.3o Uhr geöffnet (im Winter kürzer). 
Einige der bekanntesten Schlösser sind zur Sommersaison über Mittag geöffnet. 
Führungen dauern etwa 1 Stunde. 

Eintrittspreise ca. 15 Euro, gelegentlich Studentenermäßigung, allerdings mitunter 
Altersbegrenzung 26 Jahre. Trinkgeld für die Guides wird erwartet. Bei den größeren 
Schlössern kann das Ticket Online gebucht werden. Genaue Infos bei den jeweiligen 
Schlössern im Hauptteil des Buches. 

Besondere Attraktion: die abendlichen Lichtspektakel „SON ET LUMIERE“ (nur zur 
Hauptsaison). Buntes Scheinwerferlicht strahlt die Schlösser geschickt an; oft treten 
durch indirekte Beleuchtung die Elemente der Fassaden noch wirkungsvoller hervor. 

Bei klassischer Musikuntermalung folgt die Erzählung der Schlossgeschichte, Amouren 
und Histörchen aus versteckten Lautsprechern bzw. es finden richtige 
Theateraufführungen mit mehreren Hundert Schauspielern in historischen Kostümen 
statt. 

Die Loire 
Die Loire ist mit 1.o12 km längster Fluss Frankreichs und - wie patriotische Franzosen 
betonen - ein rein französischer Fluss. Sie fließt etwas chaotisch: von der Quelle im 
französischen Zentralmassiv anfangs nach Norden, knickt dann im schlössergespickten 
Mittellauf nach Westen und mündet bei St. Nazaire in einem 48 km langen 
Mündungstrichter ins Meer.  

Die Loire war früher einer der wichtigsten Transportwege in Frankreich; acht Monate 
im Jahr schiffbar; von Orléans nach Nantes war man 6 Tage unterwegs, flussaufwärts je 
nach Wind bis zu 3 Wochen. Damals existierten 7 Brücken über die Loire, die die 
Schifffahrt erheblich behinderten. Trotzdem legten Anfang des 19. Jahrhunderts 
wöchentlich bis zu 2oo Schiffe in Orléans an. Das Zeitalter der Dampfer brachte nochmals 
einen Boom; die Transportzeit schrumpfte auf 2 Tage. Die Versandung des Flusses und 
der Ausbau der Eisenbahn gaben der Loireschifffahrt den Todesstoß; 1862 löste sich die 
letzte Reederei an der Loire auf; nur ein paar Anlegestellen und Ortsnamen mit der 
Vorsilbe Port erinnern an die alte Zeit. Heute ist nur der Mündungsbereich schiffbar. 

Der Kiesabbau im Loirebett ist inzwischen ein lukratives Geschäft, obwohl sich 
herausgestellt hat, dass sich dadurch die Strömungsverhältnisse verändern. - Folge: 1978 
stürzte in Tours eine Brücke ein. Der Grundwasserspiegel sank bedrohlich, 1988 sogar 
soweit, dass der Bürgermeister von Tours die Trinkwasserversorgung für einige Tage 
sperren ließ. Im Sommer kommen bei Niedrigwasser Sandstrände zum Vorschein, die von 
Jahr zu Jahr wandern. - Vorsicht: Strömungen! Im Frühjahr plustert sich die Loire zu 
einem gewaltigen Strom auf. 



Verheerende Überschwemmungen mit Todesopfern erforderten seit dem 12. Jh. Deiche 
von bisher 5oo-6oo km Länge. 

 

Verkehrsverbindungen zu den Schlössern 

 
Die Hauptlinie der BAHN verläuft ab Orléans unmittelbar durchs Loiretal und „streift“ 
zahlreiche Schlösser. Mehrmals täglich Verbindungen von und nach Paris, somit bequeme 
und schnelle Anreise, z.B. nur 5o Min. im Hochgeschwindigkeitszug TGV (Train grande 
vitesse) nach Tours. 
Nebenlinien führen zu den etwas abseits gelegenen Schlössern Azay-le-Rideau, Ussé, 
Chinon etc. Bedeutet Umsteigen und entsprechende Wartezeiten für die Anschlüsse. 

 
BUS: Ergänzend oder zusätzlich zur Bahn existieren einige Buslinien. Häufigkeit der 
Verbindungen an den jeweiligen Textstellen. Manche Schlösser bleiben mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln jedoch unerreichbar. 

Organisierte Busfahrten: 2-4 Schlösser pro Tag werden bei den organisierten 
Busfahrten besichtigt. Für längeres Verweilen bleibt kaum ein Spielraum, meist ist noch 
eine Weinprobe mit eingeplant. Ausgangspunkt sind die größeren Städte Blois, Tours und 
Orléans (siehe Text). Die Preise je nach Tour-Dauer, Vermittlung u.a. durch die regionalen 
Touristenbüros. 

Autovermietung: Als Alternative zu o.g. Bustouren, wer nicht mit eigenem Auto 
unterwegs ist. Die Schlösser liegen kompakt beieinander, sodass nur geringe km-
Gebühren anfallen. Der Mietpreis für einen voll besetzten Wagen (wenn alle anteilig 
zahlen) liegt in der Größenordnung der organisierten Busrundfahrten. - Autovermietung 
in Blois, Tours und Orléans. 

 
FAHRRAD: ideal sind Schlössertouren per Fahrrad. Die bekannten Châteaux liegen etwa 
in Halbtagesetappen (oder kürzer) voneinander entfernt, sodass man bei geschickter 
Planung zwei Schlösser pro Tag besichtigen kann. 

Landstraßenzufahrten meist durch reizvolle Gegend; leicht wellig, durch 
Weinanbaugebiete oder unmittelbar am Fluss entlang. Viele hübsche Stellen für 
Picknickstopps oder Verschnaufpausen. 

Es existieren zwar keine ausgesprochenen Fahrradwege, doch lassen sich überall wenig 
befahrene Landstraßen finden. Eben sind nur die Strecken am Fluss entlang. Die anderen 
Straßen mit Steigungen, aber abwechslungsreich. 

In den meisten großen Touristenbüros sind ausgearbeitete Routenvorschläge erhältlich. 
Kartenskizzen mit km-Angaben, kurzen Beschreibungen etc.  

Anfahrt direkt per Bahn bis zum Ausgangspunkt im Loiretal möglich. Sorgfältiger 
Fahrradtransport in gesonderter Verpackung. 



Fahrradverleih in den touristisch interessanten Orten. Tourenräder in gutem Zustand, 
Mountainbikes oder E-Bikes. Adressen im Text. 

 
FLUG: Châteaux aus der Luft: Rundflüge in Sportmaschinen oder Helikoptern werden in 
verschiedenen Orten entlang der Loire angeboten. Einmalig, wenn auch leider sehr teuer, 
sind die Schlosstouren aus der Ballonperspektive. In aller Ruhe gleiten die bunten Ballons 
so dicht über den Schlössern, dass man von oben in die Innenhöfe schauen kann. Die 
Route ist durch den Wind vorgegeben, sodass man sich überraschen lassen muss, welches 
Schloss, welches Manoir oder welcher Ort als nächstes folgt. Die Piloten stehen mit der 
Bodentruppe in ständigem Funkkontakt, um die Landung genau abzustimmen. 

Tagesflüge werden zwischen Orléans und Angers angeboten, Infos in den jeweiligen 
Touristenbüros bzw. im Hauptteil des Buches oder für Ballonfahrten und Rundflüge: 
www.aerocom.fr. 

 
Übernachtung: Gerade im Loiretal bieten viele Schlosshotels Übernachtungen für 
Touristen an. Außer den Hotels und Pensionen existieren sogenannte „Gîtes d’Etape“: 
einfache, gemütliche Stationen, die extra für Urlauber ohne Auto eingerichtet wurden. 
Immer häufiger werden chambres d’hôte angeboten (Privatzimmer meist in den 
Dörfern), gut beschildert.  

 
Noch preiswerter kommen Campingplätze: Die schönsten liegen direkt am Flussufer, 
oftmals sogar nahe den Schlössern (Details siehe Text). 

Das LOIREGEBIET gliedert sich in vier Départements: Loiret, Loir et Cher, Indre et Loire, 
Maine et Loire. Mit ca. 2 Mio. Einwohnern ausgewogen verteilt auf mittelgroße 
Provinzstädte. Historisch gliedert es sich in die Landschaften: Orléans, Blésois, Touraine 
und Anjou. 

Vorsicht: Nicht Loire und Loir (kleiner Nebenfluss parallel zur Loire im Norden) 
verwechseln. 

Gien   (16.ooo Einw.) 

Muntere Kleinstadt an der Loire, die schon im Mittelalter durch ihre Lage an einer der 
sieben Loirebrücken entscheidende strategische Bedeutung hatte. Nach 
Kriegszerstörungen weitgehend in freundlich rotem Backstein wieder aufgebaut.  

Gien ist bekannt für seine FAYENCEN-FABRIK mit über 15o-jähriger Tradition. Liegt an 
der Loire, 78, place de la Victoire. Zu sehen gibt es Keramikfliesen, Haushaltsgeschirr und 
Kunstgegenstände. Charakteristisch für das Dekor ist die kobaltblaue Glasur. 
Besichtigung des Musée de la Faiencerie: Mo-Sa. 1o-18 Uhr, Sonntag geschlossen. Eintritt 
für Erwachsene: 5 Euro.   

http://www.aerocom.fr/


Tourist Office: place Jean Jaurès, 455oo Gien. Offen: Mai-Sept. Mo.-Sa. 9.3o-12.3o u. 
13.3o-18 Uhr, So. u. feiertags 1o-12.3o Uhr, im Winter kürzer. Tel.o2 38 67 25 28, 
www.gien-tourisme.fr 

Das CHÂTEAU von Gien eröffnet die grandiose Schlosskette an der Loire. Beherrschend 
liegt es über Stadt und Fluss, eines der wenigen Loire-Schlösser aus rotem Ziegelstein; 
von Anne de Beaujeu, der Schwester König Karls VIII. Ende des 15. Jh. erbaut. Ein 
schlichtes, wenig prunkvolles Schloss.  

Im Innern ist ein sehenswertes JAGDMUSEUM eingerichtet, auch für „Nichtjäger“ 
interessant (Waffen, Stiche, Falknereiabteilung, kuriose Sammlung von Knöpfen für 
Jagdanzüge). Große Gemäldesammlung (Jagdmotive) des Hofmalers Ludwig XIV. F. 
Desportes; Briefmarken und Münzsammlung. Besichtigung etwa 1,5 Std. Renoviert in 
2o17. Offen: 1. Mai bis 3o. September 1o-18 Uhr, 1.Okt.- 3o.April 1o-12 /13.3o-17.3o, 
Dienstag geschlossen, Eintritt ca. 8 Euro. http://www.chateau-gien.com/ 

 
„Le Rivage“: ***. 1, quai de Nice. Empfehlenswert. Recht nobler Speiseraum mit Blick über die Loire. 
Ruhiges 19-Zimmer-Hotel. Komfortable, gepflegte Räume, DZ ca. 6o-115 Euro. Tel. o2 38 37 79 oo. 

„La Poularde“: **. 13, quai de Nice. Kleines Lokal am Loireufer, das für seine exzellente Küche bekannt ist.  
Menü 21-3o Euro. Zimmer ab von 6o-7o Euro ohne Frühstück.  

„Anne-de-Beaujeu-Hotel“: **. 1o, Rue de Bourges. Etwa 5o m von den Ufern der Loire entfernt gelegen. 
Freundliche, helle Zimmer mit allem üblichen Komfort ausgestattet.  DZ ab ca. 55 Euro ohne Frühstück. Tel. 
o2 38 29 39 39, www.hotel-anne-de-beaujeu.com 

 
Camping touristique de Gien: ***. Rue des Iris, Poilly-Lez-Gien; großer Platz direkt am 
gegenüberliegenden Loireufer; gut 1 km vom Zentrum. Schön gelegenes Wiesenareal 
durch Bäume aufgelockert, Blick zum Schloss, Stromanschlüsse, Wasserstellen, 
akzeptable Sanitäreinrichtungen. Fahrradvermietung, Vermietung von 6 Wohnwägen (im 
Stil eines Zirkuswagens), Mobilhomes und unterschiedlichen Zelttypen, sowie 2oo 
Stellplätze. Offen: März bis Oktober. Tel. o2 38 67 12 5o, www.camping-gien.com 

DER PONT CANAL DE BRIARE: Wer sich für historische Kanalbauten interessiert, sollte 
unbedingt den Abstecher zum Brücken-Kanal nach Briare machen (8 km östlich von 
Gien). Dort quert - ebenso ungewöhnlich wie ästhetisch gelungen - der Canal latéral de la 
Loire über eine 662 m lange Brücke die Loire. Unter dem Kanal stehen am Flussufer die 
Angler; man kann bequem zu Fuß am Kanal entlang die Loire überqueren. 1996 feierte 
man das 1oo-jährige Bestehen dieses Baudenkmals, an dessen Konstruktion G. Eiffel 
beteiligt war. 

Von Gien nach SULLY SUR LOIRE 23 km D 951. 

Sully sur Loire  (5.4oo Einw.) 

Eine freundliche Kleinstadt mit klassischem Beispiel eines mittelalterlichen 
Festungsschlosses (14.-17. Jh.): breiter Wassergraben, sehr gut erhalten bzw. restauriert.  

Office de Tourisme: Place de Gaulle, 456oo Sully sur Loire, Tel. o2 38 36 23 7o,  
www.sully-loire-sologne.fr  

http://www.gien-tourisme.fr/
http://www.chateau-gien.com/
http://www.hotel-anne-de-beaujeu.com/
http://www.camping-gien.com/
http://www.sully-loire-sologne.fr/


Markt: montags. 

Kern der SCHLOSSANLAGE ist der rechteckige Donjon (Burgfried) mit trutzigen 
Rundtürmen und Umfassungsmauer. In der Französischen Revolution wurden die Türme 
gekappt; die Spitzdächer (Pfefferbüchsendächer) z.T. wieder restauriert. 

Erst Maximilien de Béthune (16o2), der protestantische Premierminister Königs 
Heinrich IV., genannt Sully, verwandelte die Wehrburg in ein Wohnschloss; ließ Fenster 
statt der bisherigen Schießscharten in die dicken Mauern des Donjon brechen; er baute 
einen weiteren Flügel an, verlegte den ursprünglichen Eingang, der bisher über eine 
Zugbrücke und Wassergraben in den Donjon führte, und ließ italienische Gärten anlegen. 

Das Interieur von Schloss Sully nicht so luxuriös wie z.B. das Königsschloss Langeais aus 
gleicher Epoche. 

Donjon: die schöne Kaminbemalung im Repräsentationssaal (Salle d’Honneur) stammt 
aus der späteren Sully Epoche. Hier führte Voltaire (1694-1778) bereits mit 22 Jahren 
seine neuen Theaterstücke auf, nachdem er aus Paris wegen seines ätzenden Spotts 
verbannt worden war. 

Interessantes Dachgebälk (14. Jh.) in Form eines umgekehrten Schiffsrumpfes. Dank 
langjähriger Vorbehandlung ist das Holz trotz seiner 6oo Jahre nicht wurmstichig. Nur 6o-
1oo Jahre alte Kastanien wurden verwendet, vor dem Fällen bereits geschält, 
anschließend jahrelang gewässert und nach dem Trocknen nochmal desinfiziert. Der 
Raum beherbergte die Wachsoldaten des Schlosses. Im Sully Trakt (Interieur aus dem 19. 
Jh.) sein Arbeitszimmer, italienische Kassettendecken; überall prangt sein Emblem, die 
Kanonenkugel; ein dezenter Hinweis auf seine militärischen Erfolge. 

Das Schloss ist ganzjährig offen, außer im Januar. Mai bis September tägl. 1o-18 Uhr, Mo. 
Geschlossen. Ausnahme: Juli/August ist auch montags geöffnet), restl. Jahr: Di.-Fr. 13.3o-
17.3o Uhr und am Wochenende zusätzlich von 1o-12 Uhr. Eintritt Erwachsene ca. 8-1o 
Euro. www.chateausully.fr 

GESCHICHTE: Das Schloss entstand im 1oo-jährigen Krieg an einer der sieben Brücken über die Loire, den 
damaligen Verhältnissen entsprechend trutzig und wehrhaft gebaut. 

1429 kam hoher Besuch: Jeanne d’Arc, die Jungfrau von Orléans (s. Orléans), versuchte hier den immer 
noch zögernden Dauphin Karl VII. zur Krönung in Reims zu bewegen. 

Entscheidender Schlossherr war jedoch Sully Maximilien de Béthune, Freiherr von Rosny, der das Schloss 
16o2 kaufte. Später von seinem Chef, König Heinrich IV., zum Herzog befördert. Sully hatte erfolgreich die 
maroden Staatsfinanzen saniert. Er war die rechte Hand von Heinrich IV. Als Protestant neben einer 
katholischen Stadt sah er sich gezwungen, die Schlossbefestigungen zu verstärken. Trotz des Edikts von 
Nantes (siehe Glaubenskriege) eine wohl nicht übertriebene Vorsichtsmaßnahme.  

Herzog Sully muss recht bizarre - fast zwanghaft pedantische - Charakterzüge an den Tag gelegt haben: er 
beschäftigte eine große Leibwache, mehrere Privatsekretäre, die non-stopp seine Memoiren zu Papier 
bringen mussten. Selbst die alltäglichsten Dinge wie Rasenschneiden oder Anfertigen von Mobiliar 
funktionierte er zu einer notariell beglaubigten Staatsaktion um. Sein Nachfahre Maximilien-Henri de 
Béthune hielt sich eine Zeitlang den jungen Schriftsteller Voltaire zur Unterhaltung im Schloss. 

Im 2. Weltkrieg wurde das Schloss von Bomben beschädigt. Seit 1962 ist es Besitz des Départements Loiret. 

 
„Hotel Burgevin“: ***. 11, rue du Faubourg St. Germain. Charmantes Hotel in einer ehemaligen Poststation, 
zentrumsnah und nur wenige Gehminuten vom Schloss entfernt., Zimmer zum Innenhof verhältnismäßig 
ruhig, die Zimmer geschmackvoll eingerichtet und schallisoliert, gemütliche Terrasse und sehr gutes, 
reichhaltiges Frühstücksbuffet. Flachbild TV. DZ ca. 115 -14o Euro, je nach Kategorie. 
https://www.hotelburgevin.fr/ 

http://www.chateausully.fr/
https://www.hotelburgevin.fr/


„Hotel la Closeraie“: ***. 14, rue Porte Berry. Kleines 2-stöckiges Stadthotel mit viel französichem Flair im 
Zentrum; ca. 5oo m zum Schloss. Schöner Innenhof. DZ ca. 95 Euro, http://www.hotel-la-closeraie.com/ 

„Hostellerie du Grand Sully“: ***. 1o, bd. du Champ de Foire, gediegenes Restaurant, zwei kleine, fast 
wohnzimmerhafter Speiseraum, geschmackvoll gedeckt; 12 renovierte Zimmer, DZ ab ca. 65 Euro. 
www.grandsully.com 

Im Umkreis von Sully werden verschiedene Privatzimmer und Ferienwohnungen Gîtes Ruraux angeboten. 
Das Touristenbüro informiert über Lage, Adresse, Preis und Mietdauer. 

 
Camping Le jardin de Sully: ***. 1 Route d‘Orléans. Schön gelegener Platz direkt neben 
dem Schloss, langgestreckt am Ufer der Loire, vereinzelte Bäume sorgen für Schatten; 
ruhig, Stellplätze für Wohnwägen/-mobile, 19 Mobilhomes und 8 Zeltbungalows, sowie 4 
Chalets. Diverse Freizeitaktivitäten wie Tischtennis, Tennis, Billiard und Minigolf, sowie 
Pool, Snackbar und Minimarkt. Ganzjährig geöffnet. Tel.: o2 38 67 1o 84. 
https://www.camping-bord-de-loire.com/ 

Von SULLY über CHÂTEAUNEUF nach ORLÉANS 45 km, empfehlenswert am rechten 
Loireufer entlang über:  

St. Benoit sur Loire     
Kleines Dorf mit einer der reinsten romanischen KIRCHEN Frankreichs in harmonischen 
Proportionen. Der ungewöhnliche Portalturm ruht auf 16 mächtigen Pfeilern mit 
ausgeprägten, ganz unterschiedlich bearbeiteten Kapitellen: Akanthusblätter, 
interessante biblische Szenen - wie die Flucht nach Ägypten, Tiergestalten. Der 
Portalturm, der älteste Teil der Kirche (11. Jh.) stand früher separat, diente später als 
Vorhalle. Der ursprünglich dreistöckige Turm wurde 1527 auf Befehl König Franz I. 
eingerissen, um den Mönchen einen Denkzettel zu verpassen, weil sie den neuen Kardinal 
Duprat, den er ihnen vor die Nase gesetzt hatte, nicht anerkannten. 

Die Kreuzrippen im Hauptschiff - dem letzten Bauabschnitt (1218 beendet) - deuten 
schon die neue Kunstströmung Gotik an. 

Der romanische Chor (1o65-11o8) zählt zu den prächtigsten des Landes. 58 
Blendarkaden, auch hier die Kapitelle individuell gestaltet. Schönes Chorgestühl (15. Jh.). 
Das Fußbodenmosaik aus Marmor stellt als Zentralszene (entgegen alten Vermutungen) 
den Kapetinger König Philipp I. dar. 

Krypta im 19. Jh. sehr gut restauriert; Grabmal des hl. Benedikt. Gottesdienst mit 
gregorianischem Gesang mittags um 12 Uhr, sonn- und feiertags um 11 Uhr. Ganzjährig 
zu besichtigen. 

GESCHICHTE: St. Benoît kann auf eine über 2.ooo-jährige Geschichte zurückschauen; zur Zeit der Gallier 
bereits Kultstätte und Versammlungsplatz der Druiden. 

651 Benediktinerkloster. Als 3o Jahre später der Hauptsitz der Benediktiner am Monte Cassino in Italien 
verwüstet wurde, „überführte“ Abt Fleury die Gebeine des hl. Benedikt (der unter den Trümmern begraben 
war) hierher, damit begann ein großer Pilgerstrom. 

Zur Zeit Karls des Großen genoss die Klosterschule weltweiten Ruf. Auf Initiative Abt Theodulfs (ebenfalls 
Bischof von Orléans) wurden hier die sieben freien Künste gelehrt: Geometrie, Arithmetik, Logik, 
Grammatik, Rhetorik, Astrologie und Musik. Das Kloster entwickelte sich zu einem bedeutenden geistigen 
wie religiösen Zentrum. 

Während der wiederholten Normanneneinfälle (9. und 1o. Jh.) lebten die Mönche in Angst und Schrecken. 
Durch die Flucht nach Orléans konnten sie sich und den kostbaren Klosterschatz retten. Kurz darauf 
entstand der von Säulen getragene Turm, wenig später die angrenzende Kirche. 

http://www.hotel-la-closeraie.com/
http://www.grandsully.com/
https://www.camping-bord-de-loire.com/


Während der Reformation wurde das Kloster mehrfach geplündert, nachdem Abt Odet zum 
Protestantismus übergetreten war. Der Kirchenschatz (32 kg Gold!) wurde kurzerhand eingeschmolzen, die 
wertvollen Klostermanuskripte sind heute im Raum zwischen England und Moskau zu finden. 

Während der Revolution (179o) wurden die Mönche vertrieben und das Kloster später, mit Ausnahme der 
Kirche, zerstört. Seit 1944 erneuter Klosterbetrieb. 

GERMIGNY DES PRÉS (4 km südöstlich von Châteauneuf): In dem Nest steht eine der 
ältesten Kirchen Frankreichs aus der Zeit Karls des Großen; äußerlich unscheinbar, innen 
fast byzantinisch-orientalisch anmutend; mit einem sehr schönen Mosaik aus der Schule 
von Ravenna (9. Jh.). 

Gegründet um 8oo von Bischof Theodulf (Abt von St. Benoit, einige Kilometer weiter). Die 
Anleihen bei der Aachener Pfalzkapelle sind nicht zu übersehen, - der Bischof war Berater 
von Karl dem Großen. Von der einst prunkvollen Ausstattung ist nur ein Mosaik geblieben 
(östliche Apsis), es wurde erst im 19. Jh. unter dicken Putzschichten entdeckt und stellt 
die Bundeslade dar, die die Tafeln mit den 1o Geboten enthielt.  

 
Lebhafte Uni- und Geschäftsstadt, durch die Jungfrau von Orléans weit über Frankreichs 
Grenzen bekannt. Jedes Jahr wird am 7./8. Mai zur Erinnerung an die Befreiung der Stadt 
von der englischen Belagerung ihr zu Ehren ein großes Jeanne d’Arc-Fest veranstaltet. 

Orléans wurde im 2. Weltkrieg, 194o bei der deutschen Offensive und 1944 beim 
Vorrücken der Amerikaner so schwer beschädigt, dass der mittelalterliche Kern für 
immer verloren ging. Also hielt man sich bei Wiederaufbau und Restaurierung ans 18. und 
19. Jh., das heute noch die Bauten im Zentrum prägt. Ferner sind einige Gebäude aus dem 
15.-16. Jh. erhalten, die mächtige Kathedrale und das sehenswerte Musée des Beaux-Arts. 

Orléans wird häufig in einem Atemzug mit den Loire-Schlössern genannt, ist wegen seines 
Großstadtcharakters als Stützpunkt für eine Schlosstour jedoch weniger zu empfehlen. 

Office de Tourisme (2): 2, place de l‘Etape, 45ooo Orléans. Tel. o2 38 24 o5 o5, www.tou-
risme-orleans.com 

VERBINDUNGEN ab Orleans     

 
BAHN: Bahnhof (1) im modernen großen Komplex mit Einkaufszentrum, ca. 5oo m vom 
Zentrum. Achtung: Die meisten Züge halten in Orléans-Les Aubrais, nur manche halten in 
Orléans-Centre. Busverbindung zwischen beiden Bahnhöfen. 

 Paris ca. stündl. 
 Angers ca. 5 x tägl. 
 Blois ca. stündl./halbstd. 
 La Rochelle ca. 5 x tägl. Mit 1-2x umsteigen 
 Tours ca. stündl./halbstd., direkt und mit umsteigen 
 Bordeaux ca. 11 x tägl. mit umsteigen 
In jede Richtung unregelmäßige Zusatzverbindungen. 

http://www.tourisme-orleans.com/
http://www.tourisme-orleans.com/


 
BUS: Busbahnhof (3) ca. 2oo m entfernt rue Marcel Proust. Châteauneuf -> Sully-> Gien 
ca. 7 x tägl. - Beaugency -> Blois ca. 5 x tägl. 
Das Prachtschloss Chambord ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln kaum zu erreichen. 

 


